
ADFC-Fahrradklimatest:
Gifhorn hadert mit letztem Platz

Politik reagiert: mehrheitsgruppe will Verkehrswende in Arbeitsgruppe mobilität thematisieren

Gifhorn.AusSicht derRadfahrer
hat die Stadt Gifhorn offenbar
noch einen weiten Weg bis zur
Fahrradfreundlichkeit vor sich.
Die Politik kündigt an, sich mit
dem ernüchternden Ergebnis
des jüngsten ADFC-Fahrradkli-
matests auseinanderzusetzen.
Bei diesem belegt Gifhorn Platz
62 von 62 und bildet damit das
Schlusslicht im landesweiten
Vergleich mit Städten gleicher
Größenordnung. Bei der Stadt-
verwaltung läuft zurzeit dieAna-
lyse der Umfrageergebnisse aus
dem vorigen Herbst: 157 Teil-
nehmende haben ihrer Stadt
eine Durchschnittsnote von 4,52
in mehreren Kategorien verpasst
und zahlreiche geharnischte
Kommentare geschrieben.

Es passt ein bisschen zum
TempoderUmsetzunggeplanter

Maßnahmen in Gifhorn: Auch
gut zwei Wochen nach der
schriftlichen Anfrage der AZ

vom 8. Mai gibt es aus dem Rat-
haus noch keine Stellungnahme
zum Abschneiden beim ADFC-

Fahrradklimatest. Dabei hätte
die Verwaltung zumindest
schon einmal verkünden kön-
nen, endlich die ersten umstrit-
tenen Bordsteine des Radwegs
entlang von Hamburger Straße
in Gamsen und Hauptstraße in
Kästorf von drei auf null Zenti-
meter abgesenkt zu haben. Auch
sind hier und da Piktogramme
und Fahrbahnmarkierungen
aufgebracht worden – zum Bei-
spiel an der Einmündung des
Cardenaps in die Lüneburger
Straße.

Teilnehmende der ADFC-Ak-
tion hatten in ihren Kommenta-
ren nämlich unter anderem be-
mängelt, dass die Stadt entspre-
chende Maßnahmen bislang nur
angekündigt, aber nicht umge-
setzt habe. Kritik gab es auch an
der Baustellen-Ausschilderung.
Zumindest geht Gifhorn beim
Neubau im Rahmen des Tangen-
ten-Ausbaus nun neue Wege mit
einer Umleitung samt Beschil-
derung für Radfahrende.

Die Politik war auf Nachfrage
der AZ schneller mit Antworten
zur Stelle. Nicole Wockenfuß
von Bündnis 90/Die Grünen
jedenfalls fühlt sich von der
ADFC-Umfrage in ihren Erfah-
rungen bestätigt. „Was ich am
schlechtesten bewertet habe, ha-
ben auch andere schlecht bewer-
tet.“ Was sie aus den Kommenta-
ren herausliest: „Da scheinen
Leute richtig sauer zu sein.“

„Das ist kein gutes Ergebnis“,
sagt Gunter Wachholz, Chef der
SPD-Fraktion, die zusammen
mit der CDU die Mehrheit im
Rat der Stadt bildet und bei den
Radlern nicht gut wegkommt.
Doch dass die SPD, die die Grü-
nen als Koalitionspartner abge-
löst hat, nun bei der Verkehrs-
wende auf der Bremse stehen
soll, will Wachholz so nicht ste-
hen lassen. Lastenräder und An-

hänger behindernde Umlauf-
sperren abbauen, weitere Halte-
griffe an Ampelmasten anbrin-
gen, sichere Abstellanlagen am
Bahnhof Gifhorn (Süd) aufstel-
len: Alles SPD-Anträge, deren
Umsetzung auf sichwarten lasse,
sagt Wachholz. „Wir haben viele
Maßnahmen beschlossen.“ Ak-
tuell gehe man das Problem toter
Winkel an mit dem Auftrag, zu
prüfen, wo die Stadt entspre-
chende Spiegel installieren
könnte.

„Es ist eine ganzeMenge inder
Pipeline“, sagt auch CDU-Frak-
tionschef Thomas Reuter. Unter
anderem eine Neuordnung des
Verkehrs am Schillerplatz, wo
der Tiefbau der Braunschweiger
Straße eine überflüssige Links-
abbiegerspur zugunsten von
Radfahrern und Fußgängern
streichen soll. Reuter verweist
auch auf die Großbaustelle Tan-
gente: „Da tut sich was.“ Ebenso
zwischen der BGS-Siedlung und
Wilsche.

Reuter räumt ein,mit den zeit-
lichen Abläufen unzufrieden zu
sein. Doch häufig liege es
schlicht und einfach an der Be-
antragung und Gewährung von
Fördermittel für die zuweilen
teuren Maßnahmen. „Das dau-
ert seine Zeit.“ An der SPD liege
es jedenfalls nicht, nimmt er sei-
ne Partner in Schutz vor entspre-
chenden Vorwürfen bei der
ADFC-Umfrage. „Ich glaube
nicht, dass es mit einem anderen
Koalitionspartner schneller ge-
gangen wäre.“

Die Mehrheitsgruppe will das
Thema nun in ihrer Arbeits-
gruppe Mobilität auf die Tages-
ordnung bringen. Reuter ist zu-
versichtlich, dass die Gifhorner
bei der nächsten Umfrage zum
ADFC-Fahrradklimatest 2024
Grund haben, bessere Noten zu
verteilen.

bordsteine in Gamsen abgesenkt: eines der Hauptärgernisse für radler geht die stadt Gifhorn nun an. Foto: sebastian Preuß
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Finanzbuchhalter
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• 29 Tage Urlaub
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• Sicherer Arbeitsplatz
• Intensive Einarbeitung
• Interessante Perspek�ve
• Betriebliche Altersvorsorge
• Erfolgreiches Unternehmen
• Bike-Leasing
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